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Politiſche Tagesſchau. 


— Das Urtheil über das Wirthſchafts⸗ 
jahr 1901, fo ſchreibt die „Frankf. Ztg.“, kann 
im Allgemeinen kein günſtiges ſein. Als das 
verfloſſene Jahr begann, war es klar geworden, 
daß der Anfangs beſtrittene Rückgang Thatſache 
ſei; nun das Jahr beendet iſt, zeigt es ſich auch, 
daß die Kriſe nicht eine ſchnell vorübergehende 
war, wie man vielfach hoffte; ſie hat das ganze 
Jahr angedauert und wenn jetzt auch einzelne 
Momente eine Beſſerung erwarten laſſen, ſo kann 
man doch von einem Aufhören der Kriſis noch 
nicht reden. Andererſelts aber haben ſich unfere 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Allgemeinen als 
geſund und kräftig erwieſen. Sieht man ab von 
den bekannten Vorgängen im Hypotheken⸗ und 
Bankweſen, die mehr durch Leichtſinn, Unfähigkeit 
oder Verbrechen bedingt waren, ſo kann man 
konſtatiren, daß auch die ſchwarzſeheriſchen 
Prophezeihungen von einem „deutſchen Krach“ 
nicht eingetroffen find. Zwar ſtehen wir noch 
nicht am Ende der Deprefiion, und wir wiſſen 
noch nicht, was etwa noch nachfolgt, aber bisher 
hat unſer Geſchäftsleben die ſchwere Belaſtungs⸗ 
probe dieſer Kriſis gut beſtanden. Die Jahre des 
Auſſchwunges von 1894 — 1900 haben ſich auch 
inſofern als ein großer Segen erwieſen, da ohne 
ſie die Induſtrie nicht die Kraft erlangt hätte, 
nunmehr die Jahre des Niederganges ohne lebens⸗ 
gefährliche Erſchütterungen zu ertragen. 

— Die Hoffnung auf eine baldige Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Lage im Reiche tit 
im neuen Jahre ſchon von verjchiedenen Seiten 
ausgeſprochen worden. Nach den Bekundungen 
des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch hat auch der 
Präſident der Aktiengeſellſchaft Siemens & 
Halske, der frühere Präſident des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts, Dr. Boediker, die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß die Verhältniſſe auf dem induftriellen 
Markte zwar noch nicht ganz klar und durchfichtig 
jeten, daß man jedoch bezüglich der zukünftigen 
Geſtaltung eine gewiſſe Beruhigung haben könne. 
Anzeichen für eine Beſſerung der geſchäftlichen 
Verhäliniſſe ſeien vorhanden; man könne dieſe 
in der für Deutſchland ehrenvollen Beendigung der 
chineſiſchen Wirren erblicken, ſowie auch darin, daß 
allem Anſcheine nach der Krieg in Südafrika 
ſeinem Ende entgegengehe. 5 
parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen im Reiche und in Preußen 
werden alſo am Mittwoch dieſer Woche wieder 
aufgenommen. Da von den Mitgliedern des 
Reichstags ein gutes Drittel dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe angehört, jo involvirt die Zus 
jammentagung der beiden Häuſer ſtets einige 
Schwierigkeiten, die man dadurch möglichſt zu 
mildern geſucht hat, daß man in dem einen 

auſe eine weniger bedeutende Sache auf die 


Vieles um Eine. 
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Gegen dieſes Urtheil erhob nun der junge 
Herr von Kaſtell ſeine Stimme. Er trat — 
allerdings zur Beunruhigung ſeiner Mama und 
Fräulein Adelgundes, — dem Penſionsmitglied 
Dormius ſehr ſcharf entgegen. 

Es fei gerade die hohe Runt Ludwig Tavers, 
daß er es verſtehe, die der Bauernnatur nicht 
entſprechende rhetoriſche Art Schillers durch eine 
eminent geſunde Realiſtik glaubwürdig zu machen, 
worauf wiederum Dormius, ſtark von oben herab, 
entgegnete: 

Daß es in der Kunſt nicht darauf ankomme, 
den Dichter zu übertrumpfen, ihn verbeſſern zu 
wollen, ſondern die Rolle in ſeinem Geiſt zur 
Darſtellung zu bringen. Es handle ſich im Tell 
nicht um geſchichtliche Wahrheit, ſondern um die 
Verkörperung der Freiheitsidee. 

Vorläufig fet für ihn Schiller noch ein größe⸗ 
res Genie als Herr Ludwig Xaver, und in der 
Kunſt komme es durchaus nicht darauf an, das 
Leben in feiner abſoluten Wirklichkeit wiederzu⸗ 
geben, ſondern es in eine Beleuchtung zu fiellen, 
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durch die ein künſtleriſcher, alſo ein das Gemüth, 
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Tagesordnung ſetzte, wenn in dem anderen ein 
beſonders wichtiger Geſetzentwurf zur Berathung 
ſtand. Auch iſt es vorgekommen, daß hin und 
wieder einmal eine Sitzung des einen Hauſes 
zu Gunſten des anderen ausgeſetzt, reſp. eine 
oder mehrere Stunden ge oder {pater begonnen 
wurde. In dieſem Jahr iſt es aber nun ganz 
ſchlimm. Der Reichstag beginnt ſeine Etats⸗ 
berathung am Mittwoch dieſer Woche und wird 
alſo noch den größten Theil der folgenden, ja 
vielleicht die ganze folgende Woche gebrauchen, 
um mit dieſer Arbeit fertig zu werden. Im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe aber wird der 
Etat am Donnerſtag dieſer Woche durch den 
Finanzminiſter Freiherrn v. Rheinbaben eingebracht 
werden und in der darauffolgenden Woche zur 
Plenarberathung gelangen. Im Reichstag ſowie 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe werden auf dieſe 
Weife alſo gleichzeitig Etatsberathungen ſtattfinden, 
und das iſt denn doch endlich einmal etwas, was 
noch nicht dageweſen iſt; daß es zugleich der 
Gipfel der Unzweckmäßigkeit iſt, das werden die 
Erfahrungen der beiden nächſten Wochen mehr 
als hinreichend beweiſen. 

Die Bran ntweinſteuernovelle 


Lenne bekanntlich in dem erfien Abſchnitt der 


gegenwärtigen Reichstagstagung nicht mehr er⸗ 
ledigt werden, weil von der Linken infolge der 
Forderung der Landwirthe, die Branntweinſteuer 
auf 50 Prozent zu erhöhen, Obſtruktlon gemacht 
wurde, die den Abbruch der Sitzungen herbei⸗ 
führte. Nach einer zuverläſſigen Mittheilung der 
„Frankf. Zig.“ ſoll nun van Anhängern des 
Spiritusringes ein Initlativ⸗Antrag zur Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Novelle eingebracht werden, der eine nur 
mäßige Erhöhung der wieder eingeführten Brenn⸗ 
ſteuer und den Denaturtrungszwang in der Form 
enthält, daß der Bundesrath nur auf Grund der 
ſtatiſliſchen Ausweiſe über die Erzeugung, den 
Abſatz, die Ausfuhr und Läger des Branntwein⸗ 
gewerbes ein Quantum zur Denaturirung beſtim⸗ 
men kann. Die Obergrenze dieſes Quantums jo 
im Geſetz fixirt werden. Das genannte Blatt 
glaubt nicht an einen Erfolg dieſes Geſetzent⸗ 
wurfs. 

— Italien bleibt im Dreibunde. 

Wie aus Mailand gemeldet wird, erklärte ein 
hervorragender italleniſcher Staatsmann auf das 
Beſtimmteſte, daß durch das Mittelmeer⸗Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen Italien und Frankreich die 
Stellung Italiens zum Dreibunde keinerlei Ver⸗ 
änderungen erfahren werde. Italien werde nach 
wie vor im Dreibunde verbleiben, dabel aber gute 
Beziehungen zu Frankreich unterhalten. 
In Lemberg in Galizien ſcheint ſich 
eine deutſch⸗feindliche Lügenfabrit aufgethan 
zu haben. Fortgeſetzt wird von dort über De⸗ 
monſtrationen vor den Konſulaten des Deutſchen 
Reiches in Moskau und in Petersburg berichtet, 
Mittheilungen, die vollſtändig erfunden ſind. 


. 
lichkeit zugleich entſprechender Eindruck hervorge⸗ 


rufen werde. 
„Wer mich fortreißt, zu Thränen rührt, wer 
mich vergeſſen läßt, daß ich auf der Zuſchauerbank 
ſitze, wer mir lebendige Menſchen ſchafft, Figuren, 
hinter denen die Perſon des Darſtellers fo voll⸗ 
ſtändig zurädtritt, daß ich den Schöpfer über dem 
Geſchaffenen vergeſſe, der iſt mein Mann. 
Ludwig Xaver ſpielt allezeit zwei Rollen, eins 
mal die ausgeklügelte Bühnenrolle und anderer⸗ 


ſeits ſich ſelbſt, indem er uns ſtetig zuruft: Seht, 


welch einer ich bin! 
„Sein über ſich ſelbſt entzücktes Ich macht die 
Nähte feiner Koſtüme fdier platzen —“ $ 

„Und was meinen Sie, Fräulein Dijon?“ 
fiel einer der Penſionsmitglleder, ein Herr von 
Wasmer, mit großem Intereſſe für das eben all⸗ 
gemein Grórterte ein. 

ch flimme Herrn Dormius bei! Ich wußte 
bisher nicht, was mir an Xaver nicht völlig gefiel. 
Herr Dormius, mit dem ſich ſonſt leider faſt 
immer meine Anſichten kreuzen, hat, finde ich, in 
dieſem Falle Recht.“ 

Da auf dieſe von Dormius mit einer dankbar 
ſatiriſchen Verbeugung begleitete Rede niemand 
mehr das Wort nahm, ergriff es Frau von Kaſtell, 
um das ihr nicht behagliche Geſprächsthema ab⸗ 
zubrechen. 

Und es gingen denn auch zwei Perſonen des 
Kreiſes mit geringerem Enthufiasmus für den 
Gaft der Theeſtunde entgegen, wohl aber führte fie 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Januar 1902. 


— Kaiſer Wilhelm hörte am Sonn⸗ 
abend im Neuen Palais bei Potsdam Marine⸗ 
vorträge. 

— Großherzog Friedrich von Baden wird 
am 24. April ſein 50jähriges Regierungs jubiläum 
feiern. Der Erbgroßherzog von Baden, der zur 
Neujahrsfeier in Berlin weilte, machte vor ſeiner 
Abreiſe von dort dem Reichskanzler Grafen Bülow 
einen längeren Beſuch, ebenſo der neue deutſche 
Botſchafter in London Graf Wolff⸗Metternich. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
bevorſtehende Beſuch des Prinzen von 
Wales wird in einem engliſchen Blatt auf 
eine dringende Einladung des Kaiſers zurückge⸗ 
führt. In Wirklichkeit hat der König von Eng⸗ 
land durch ſeinen hieſigen Botſchafter dem Kaiſer 
die Abficht, zur Beglückwünſchung desſelben am 
27. Januar den Prinzen von Wales zu entſenden, 
mittheilen laſſen. Der Kaiſer hat den Prinzen 
als Gaſt an ſeinem Geburtstage gern willkommen 
geheißen. 

— Der Staatsſektetär des Reichsſchatzamts 
Frhr. v. Thielmannift von feinem Influenza 
anfall vollkommen wiederhergeſtellt. 

— Der ßpreußiſche Eiſenbahnminiſter v. 
Thielen, der ſich von ſeiner Influenza all⸗ 
mählich erholt und das Bett ſchon vor mehreren 
Tagen ofrlaſſen konnte, vollendet am 30. d. M. 
ſein 70. Lebensjahr. Es verlautet, der Kaiſer 
werde den Miniſter an dieſem Tage perſönlich 
beglückwünſchen und ihm eine Geburtstagsüber⸗ 
raſchung bereiten. 

— Als zukünftiger Regierungapráfibent von 
Osnabrück wird, dem „Hann. Kur.“ zufolge, 


Oberprafidialrath Graf Schulenburg⸗Hannover 
genannt. 
— Anläßlich der Pariſer Weltausſtellung 


wurde der Bildhauer Reinhold Begas⸗Berlin 
zum Großoffizier der Ehrenlegion, zahlreiche andere 
deutſche Rinfiler und Großinduſtrielle wurden zu 
Commandanten der Ehrenlegion ernannt. 

— Oer dem Bundesrath des Deutſchen Reichs 
zur Beſchlußfaſſung vorliegende Geſetzentwurf betr. 
den Servistarif und die Klaſſeneintheilung 
der Orte und die Aenderung des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß⸗Geſetzes beſtimmt, nach der „Rh. - Jeſtf. 
Ztg.“, daß die Servisklaſſe 5 fortfällt. Alle dieſer 
Klaſſe zugetheilten Orte kommen, foweit fie nicht 
in eine höhere Klaſſe verſetzt werden, in die 4. 
Klaſſe. Bei Bemeſſung der Penſion der Reichs⸗ 
beamten kommt in Zukunft der Durchſchnittsſatz 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Servisklaſſen 
1 bis 4 in Anrechnung, wodurch ſich die 
pg fär ſämmtliche Beamten ein wenig 
erhöht. 


die Uebereinſtimmung ihrer Anſchauungen n 
Diſch noch einmal zuſammen. Si, aig 

„Werden Sie heute Abend erjcheinen, Fräulein 
Dijon?“ fragte Dormius, und ſeine überlegene 
Miene, die durch die ſtarke Schmarre, die ſeine 
linke Wange bedeckte, noch eine pikante Verſchär⸗ 
fung empfing, gelangte auch heute gewohnhelts⸗ 
gemäß zum Vorſchein. 

„Gewiß! Natürlich! Xaver wird vielleicht 
noch einmal Direktor eines Theaters. Ich muß 
ihm deshalb die Cour machen! Ich muß ja 
ser mein Ziel vor Augen behalten, Herr Dor: 
mius. 

Heute nenne ich Sie wieder einmal Herr Do⸗ 
minus! Sie müſſen doch immer das letzte 
“seal behalten, und deshalb paßt der Name 

ener !“ 

„Ja, ſo bin ich einmal und muß ſo ver⸗ 
ſchliſſen werden, Fräulein Dijon! Aber etwas 
anderes: Iſt es Ihnen denn wirklich Ernſt, auf 
die Bühne zu gehen? Ich habe mir gedacht, Sie 
hätten nur Ihrer guten, langweiligen Kleinſtadt 
einmal den Rücken wenden, etwas erleben, ſich 
größere Chancen für eine Verbindung mit einem 
alle Ihre Anſprüche erfüllenden Monſſeur Adam 
verſchaffen wollen. Sie, Sie, eine unabhängige 
Dame und ſich der Bühne zuwenden —— 

„And doch wird's fo werden, Herr Dormius. 
Können Sie denn nicht verſtehen, daß man ſich 
für etwas begeiſtern kann? Mich begeiſtert nun 
einmal die Kunſt!? 

„Ja Sie und Ihr Freund Herr Dr. Halbe 
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— Eine Bekanntmachung betr. die von den 
privaten Verſicherungsunternehmungen zu maden= 
den Angaben wird im „Reichsanzeiger“ vere 
öffentlicht. 

— Folgende Forderungen für die Dien ſt⸗ 
boten enthält eine Eingabe, welche der Verein 
Berliner Dienſtherrſchaften und Dienſtangeſtellten 
an den Reichstag gerichtet hat: Abſchaffung der 
Geſindeordnungen; eine neue Novelle zur Ge⸗ : 
werbeordnung, welche bie Rechtsverhältniſſe der ‘ 
Dienenden regelt; Ausdehnung der Zuſtändigkelt 
der Gewerbegerichte auf die aus dem Dienſtver⸗ 
hältniß ſich ergebenden Rechtsſtreitigkeiten; Aus⸗ 
dehnung der zwangsweiſen Reichs⸗Krankenkaſſen⸗ 
und Unfalloerficherung auf die im Hausdienft 


Angeñtellten; zwangsweiſe Fortbildungsſchulen 
mit Haushaltungsunterricht für die Dienenden. de 
A 


Heer und Flotte. 


— Den Raiferpreis für beſtes Schießen 
mit der Schiffsartillerie im Verbande unferes 
oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders erhielt der Kreuzer 
„Fürſt Bismarck“. Er macht alſo ſeinem Namen 
alle Ehre. 

— Drei inaktiven Generälen hat 
der Kaiſer die Erlaubniß zum Tragen der Uni⸗ 
form des Regiments verliehen, in dem fie mit 
Auszeichnung gedient. Es find dies die Generals 
leutnants z. D. v. Lucadou, von Schenck und v. 
Kroſigk. Bei dem General v. Lucadou hat der 
Kalſer ſeiner Zeit den Brautwerber für den 
jegigen Chef des Militärkabinets Grafen Hülſen?s? 
Häſeler gemacht. N 

— Der aus Oſtaſien heimkehrende bisherige 
Chef des Kreuzergeſchwaders, Bendeman n, will 
als erſter deutſcher Admiral noch die frangofifde 
Kolonie Kambodja in Hinterindien beſuchen. , 


Ausland. ie 
Spanien. Ueber Barcelona wurde 
wieder einmal der Belagerungszuſtand verhängt. 
Durch die Steinwürfe der Ausſtändigen, Männer 
und Frauen, wurden viele Fabriken ſtark beſchädigt. 
Die Polizei wollte die Fabriken ſchützen, wurde 
aber mit Revolverſchüſſen verjagt. Es kamen 
viele Verletzungen vor. Schließlich mußte Ravalerie 
eingreifen. 5 
Amerika. Aus Südamerika kommt jeden 
Tag eine andere, widerſprechende Meldung. Heute 
wird wieder aus Buenos Aires berichtet: 
Die argentiniſch⸗chileniſche Streitfrage hat ſich 
neuerdings verſchärft in Folge des Verhal⸗ 
tens der chileniſchen Diplomatie während der 
ſchwebenden Verhandlungen, das man hier ale 
illoyal betrachtet. Die argentiniſche Regierung,. 
die alle Mittel erſchöpft hat, um auf gütlichem 
Wege Befriedigung ihrer Anſprüche zu erlangen, 
beabſichtigt, die Verhandlungen abzubrechen, fowie 
——. kk  — 


gehören in einen Käfig, Fräulein Dijon. Und 
à propos, da fällt mir ja eben ein: Inzwiſchen 
habe ich Halbe aufgeſucht und Grüße von Ihnen 
beſtellt. Uebrigens ein armer Kerl! Sie wiſſen ar 
doch, daß er keinen Groſchen zum Leben hat, daß 
er ſich durch Stundengeben ſeinen Unterhalt ver⸗ 
ſchaffen muß, um die Möglichkeit herbeizuführen, 
feinem Studium nachzugehen!“ de 
„Nein — das wußte — ich nicht! In der 
That! — Das beſchäſtigt mich ſehr, erweckt 
meine Theilnahme außerordentlich! Ich glaubte, 
fein Vater unterfiige ihn. Er kann s. Er iſt 
zwar nur Küſter unſeres Doms, aber er hat vor 
Zeiten eine nicht unerhebliche Erbſchaft gemacht. 
Das iſt allbekannt!“ | 1 
; „Ich tard es u Fräulein Dijon. Abet es 
iſt, wie i nen fage —” cw 
„Und mir bat er kein Wort davon mitgetheilt — 
fiel Marianne finnend ein. „Da hat er's E 
ſehr ſchwer, leidet gar wohl oft — Mangel — 2 
ſchloß ſie beunruhigt und voll theilnehmender N 
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ag an erwiderte Dormius diesmal Pe 


erwartet berührt, — wir fpielen eben alle Ro- 
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die diplomatiſchen Beziehungen mit Chile zu 

ſuspendiren, und hat, um für alle Eventualitäten 
vorzuſorgen, angeordnet, daß die Flotte und das 

Lioandheer auf Kriegsfuß zu ſtellen tind. Die Be⸗ 

völkerung billigt die Haltung der Regierung. 


England und Transvaal. 


es Lord Kitchener meldet, General Samil» 
tons Truppen hätten im weſtlichen Transvaal, un⸗ 
weit der Swaziland⸗Grenze, ſeit Neujahr ungefähr 
100 Gefangene gemacht, unter denen ſich auch 
der Burengeneral Erasmus befinde. Lord Kitchener 
iſt bekanntlich ein Meiſter in der Kunſt, aus einer 
Miäücke einen Elephanten zu machen. Die Zahl 
100 hat er wahrſcheinlich nur zum Zweck einer 
Abrundung angegeben, und er hat wohl etwas zu 
ſtark nach oben abgerundet. Daß Erasmus ges 
fangen ſein ſollte, glaubt Niemand. 
Wie aus dem Haag gemeldet wird, richtete 
Schalk Burgher auf Veranlaſſung des Präſi⸗ 
denten Krüger an alle Burenkommandanten die 
Anfrage, unter welchen Bedingungen ſie die 
Waffen niederlegen würden. Alle antworteten: 
Entweder völlige Unabhängigkeit oder Krieg bis 
ans Ende. Mit dieſem kurzen Mannesworte er⸗ 
lledigen ſich alle die ſpaltenlangen Darlegungen der 
Lliondoner Blätter über angebliche Friedensabſichten 
und Kriegsmüdigkeit der Buren. f 
Dem „Standard“ wird aus Pretoria über 
eine erneute Thätigkeit der Buren im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Syſtem der Blockhäuſer berichtet. 
Demet fol den Kommandanten eingejchärft haben, 
den Bau weiterer Blockhäuſer mit allen Mitteln 
du verhindern. Man macht ſich deshalb auf neue 
Kämpfe gefaßt. 
E Von neuen Interventionsabfibten 
läßt ſich die „Staatsb.⸗Zig.“ berichten. Danach 
behauptet der Pariſer „Courier du Soir“ zu 
willen, daß die Vereinigten Staaten nunmehr de⸗ 
finitiv die Initiatlve zu einer Intervention 
zwiſchen England und Transvaal ergreifen würden, 
und zwar als Reſultat eines zwiſchen den inter⸗ 
eſſirten Mächten getroffenen Abkommens. Die 
Intervention fet eine gemeinſame Aktion dieſer 
Mächte und geſchehe nur unter Führung Amerikas. 
Es erübrigt ſich wohl, zu jagen, daß dieſe Berichte 
der Begründung entbehren. Die Buren brauchen 
keine Intervention, und die Engländer ſträuben 
ſſich bis zur Stunde auch noch dagegen, fie anzu⸗ 
rufen. — — Auf Grund Londoner Informationen 
wird zu den vorſtehenden Gerüchten, denen die 
„Staatsb.⸗Ztg.“ die Wabrideinlidfeit nicht ab: 
ſpricht, mitgetheilt, daß in unverantwortlichen, 
aber finanziell ſehr ſtark intereſſirten Kreiſen die 
Ankunft von Cecil Rhodes in London als der 
Beginn des Endes vom Burenkriege bezeichnet 
wird; das Kapital, ſowohl das engliſche wie das 
fremde, wolle wieder geſicherte Zuſtände. Weiter⸗ 
din wird aber, und zwar aus Finanzkreiſen, die 
andauernd perſönliche Fühlung mit Südafrika 
unterhalten, ausgeſprochen, daß man in Südafrika 
heute in gewiſſen Kreiſen der Mineninduſtriellen 
glaubt, England könne die Buren doch nicht 
zwingen. Wenn die Bedingungen der Buren von 
England nicht acceptirt würden, fei ein Ende des 
Krieges nicht abſehbar. Außerdem wird noch her⸗ 
vorgehoben, ein Theil der Hochfinanz ſehe es 
heute ganz im Gegenſatz zu früher lieber, wenn 
die Buren Herren blieben, weil die Abwälzung 
der ungeheuern Kriegskoſten auf ein unterliegendes 
Transdaal ihre Intereſſen ganz anders ſchädigen 
würde, als wenn England nachgebe und damit 
auch die Kriegskoſten tragen müſſe. 
> Zahlreiche Burenfreunde haben bie Abſicht, 
für den früheren Erſten Staatsanwalt Dr. 
Krauſe von Transvaal, der in London vers 
haftet, aber gegen eine Kaution von 80 900 
Mk. freigelaſſen wurde, die Kautionsſumme zu 
hinterlegen, um ihn vor der bei der Stimmung ber 
engliſchen Geſchworenen ſicher bevorſtehenden un⸗ 
ſchuldtgen Verurtheilung zu langjähriger Zucht⸗ 
Hhausſtrafe zu retten. Dr. Krauſe befindet ſich 
. Bt. in Deutſchland. 


moödie. Der eine fo, der andere fo, und deshalb 
it's ſicherlich von Uebel, ſich ſogar noch in den 
eigentlichen Abgrund aller Komödien hineinzu⸗ 
wagen. Sie und Halbe thun mir wirklich leid, 
Fräulein Dijon. Welche Enttäuſchungen werden 
Sie noch erleben |“ 
Marianne ſpreizte die hübſchen Lippen und 
hob die Schultern mit einem Ausdruck in den 
Bögen, als ob fie ſagen wollte: „Ja, 
Freund, es mag wohl ſein! Aber was wird 
durch Reden geändert und Schwarzmachen ges 


N.. 
e 


n beſſert?“ a 

— * * 

Alle dieſe Marianne gewordenen Eindrücke 
* wurden indeſſen durch ein am folgenden Tage 
eeintretendes Ereignis völlig in den Hintergrund 
gedrängt. 

Da ihr ihre Lehrerin keinen Untericht erteilen 


do konnte, führte fie bie 

eeine ihren Angehörigen bekannte Familie in 
Potsdam aufzuſuchen, und begab ſich, nachdem 
ſie Frau von Kaftell verſtändigt hatte, zu ſolchem 
Zboecke vormittags auf den Bahnhof. In 
Paotedam angekommen, nahm fie den Weg zu 


angetreten hätten, und infolge deſſen noch unſchlüſſig, 
was ſie nun zunächſt beginnen folle, auch geärgert 


langgehegte Abſicht aus, 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 5. Januar. Mit welcher Leicht⸗ 
fertigkeit zuweilen Ehen geſchloſſen werden, 
hat ſich hier gezeigt. Mitte November ſtarb 
einem hieſigen Arbeiter die Ehefrau. Nach kaum 
vier Wochen erſchien der Wittwer mit einer 
Ruffin vor dem Standesamt, um das Aufgebot 
zu beſtellen. Als ihm eröffnet wurde, daß bis 
zur Eheſchießung noch der für Ausländer er⸗ 
forderliche miniſterielle Dispens eingeholt werden 


müſſe, und daß darüber etwa ſechs Wochen 


vergehen würden, nahm er von ſeinem Vorhaben 
Abſtand. Die Verlobten entfernten und trennten 
ſich. Nach fünf Tagen erſchien der Heirathsluſtige 
ſchon wieder vor dem Standesamt, diesmal mit 
einer Preuß in, die nun, obwohl fie 21 
Jahre älter iſt als der Bräutigam, den Bund 
für's Leben mit ihm ſchließen wird. (1) — Diehieſige 
Apotheke ift für 113 000 M. an Herrn 
Apotheker Jaſtrzembski aus Dt.⸗ Krone 
verkauft worden; vor etwa 20 Jahren koſtete ſie 
nur 60 000 M. Ñ 

» Marienfelde, 5. Januar. Eine Qrab⸗ 
ſchänderin hat man hier erwiſcht, welche vou 
einem Grabe einen Kranz ſtahl, um ihn zu einem 
auswärtigen Begräbniſſe als Ehrengabe zu vers 
wenden. Die mildthätige Frau war dreifache 


Hausbeſitzerin. Sie wird hoffentlich ihre exemplariſche 


Beſtrafung finden. 

* Ofterode, 5. Januar. Auf der Thier⸗ 
berger Feldmark wurden ſ. Zt. beim Herſtellen 
einer Grube Menſchenknochen gefunden, die auf 
einen Mord ſchließen ließen. In dieſer An⸗ 
gelegenheit erfolgte dann die Verhaftung der 
Maurer Blaſchki'ſchen Eheleute aus Oſterode, 
welche Vorbeſitzer des Grundſtücks waren. Da ſich 
keinerlei Verdacht gegen die Eheleute ergeben hat, 
wurde die Unterſuchungshaft aufgehoben. 

* Tilſit, 5. Januar. Eine Simons⸗ 
brodfabrik iſt hier in dieſen Tagen von den 
Herren Knauff & Morgenroth in Betrleb geſetzt 
worden. Das Simonsbrot iſt ein Kornmalzbrot, 
das bisher aus Soeſt in Weſtfalen bezogen 
werden mußte und deſſen Herſtellung auf dem 
Mälzſyſtem beruht, wobei die geweichten Körner 
unmittelbar zu backfähigem Teig gemahlen werden. 
In der Simonsbrotbäckerei können täglich 2400 
Brote gebacken werden. Die Nachtarbeit fällt 
bei dieſer Bäckerei ganz fort. Die genannte 
Firma hat den Betrieb des Simonsbrotes für 
die Provinz OfipreuBen erworben. (In We fi- 
preußen beſteht eine ſolche Bäckerei bekanntlich 
in Graudenz, deren Fabrikate auch in Thorn zu 
haben ſind. D Red.) 

* Inowrazlaw, 3. Januar. Wegen 
Sittlichkeitsvergehens, begangen an 
einem 13jährigen Schulmädchen, hatte ſich der 
80jährige Altfiger Heinrich Teske aus Kl.⸗Neudorf 
zu verantworten. Die unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattgefundene Verhandlung endete mit der 
Ver urtheilung des Angeklagten zu 9 Monaten Des 


fängniß. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 6. Januar. 


„ [Berfonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Relic Kopieki iſt in die Liſte der bei dem 
Landgericht in Konitz zugelaſſenen Rechtsanwälte 
eingetragen worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Max eber iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Roſenberg 
Wpr. ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Erich Stein aus Fiatow 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Pr. Friedland zur Beſchäftigung überwieſen. 

§ [Die Thorner Liedertafel! begeht 
am Sonnabend, den 11. Januar d. J., in den 
Sälen des Artusbofes ihr 2. Wintervergnügen, 
beſtehend in Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert und 
eer folgendem Tanz. Das Konzert beginnt um 
8 r. 

7 (CinebefonderSfreudige Weih⸗ 
nachtsüberraſchung!] iff dem hieſigen 


fiber ihre Sorgloſigkeit, die fie hatte verſäumen 
laſſen, ſich vorher anzumelden, blieb fie noch fiir 
Sekunden neben der Einhüterin vor der Thür 
ſtehen. g 

In dieſem Augenblick machten ſich Schritte 
auf der dichtbeſchatteten jenſeitigen, mit Zäunen, 
Bäumen und überhängenden Schlingpflanzen ge⸗ 
ſchmückten Wegſeite bemerbar, und dadurch ver⸗ 
anlaßt, einen Blick auf die Umgebung und auch 
auf die Höhe zu werfen, ward ihr Auge von 
einem auf dieſem befindlichen feine weißen 
Mauern unter üppigem Grün hervor⸗ 
ſtreckenden Schlößchen ganz außerordentlich an⸗ 


gezogen. 

Sie fragte die Einhüterin nach dem Beſitzer 
> erkundigte fi, ob man in den Park eintreten 

nne. 

„Die Villa“, erwiderte die Frau, „gehörte 
bisher einem Berllener Bankier. Vor einigen 
Wochen hat ſie eine Fremder gekauft. Ich weiß 
aber ſeinen Namen nicht. Ja, man kann hinein⸗ 
gehen. Gleich um die Ecke hier befindet ſich bie 
Fahrſteaße, die hinaufführt. Sie brauchen ſich nur 
beim Portier zu melden.“ 

Nach dieſer Auskunft ſchritt Marianne den 
von der Pförtnerin bezeichneten Weg empor und 
wußte die ſich ihr aufdrängenden Bedenken, als 
ungeladene Dame eine Beſichtigung des Beſitzes 
vorzunehmen um ſo leichter zu zerſtreuen, als 
der Anblick, der ſich ihr bot, über alle Beſchreibung 
ſchön war. 

Wenige Augenblicke ſpäter hatte ſie ſchon 
die Portierglocke gezogen, und gleich darauf 


Radfahrerverein „Pfeil“ zu Theil geworden. 
Herr Kommandant Oberſt v. Lo ebell, der ges 
genwärtig Ehrenvorſitzender des gen. Vereins iſt, 
hal dieſem eine große werthvolle Trinkkanne ge⸗ 
ſchenkt, auf deren maſſivem Deckel ſich die Wib- 
mung: „Dem Radfahrer⸗Verein Pfeil vom Oberſt 
v. Loebell“ befindet. Dem ausdrücklichen Wunſche 
des Gebers entſprechend, ſoll dieſe Kanne jedoch 
nicht als Prunkſtuͤck betrachtet und zu den vielen 
ſchon vorhandenen Preisgegenſtänden geſtellt 
werden, ſondern fie foll bei Vereinsſitzungen oder 
bei ſonſtigen Zuſam menkünften, nach Rückkehr von 
den Uebungstouren etc. zum Wohle der Mite 
glieder des Vereins ſtets in Gebrauch genommen 
werden. Dieſem Wunſche iſt in der am Sonn⸗ 
abend im kleinen Saale des Viktoriagartens ſtatt⸗ 
gehabten Vereinsſitzung zum erſten Male und in 
würdiger Weiſe entſprochen worden. 

z [ Der Verband deutſcher Poſt⸗ 
und Telegraphen = Ajfiftenten, 
Ortsverein Thorn,] Half feine nächſte Monatsver⸗ 
ſammlung am Donnerſtag den 9. d. Mts Abends 
im Schützenhauſe ab. Auf der Tagesord⸗ 
nung fieben wichtige Sachen zur Erledigung und 
ſind deshalb die Mitglieder zu zahlreichem Er⸗ 
ſcheinen aufgefordert worden. 

? [Die Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
fte [le] für den 4. Kehrbezirk hat der Königliche 
Landrath vom 1. d. Mis, ab dem Schornſtein⸗ 
fegermeiiter Theodor Fucks (jun.) in Thorn 
übertragon. 

t— [Weſtpreußiſche Apotheker⸗ 
kammer.] Die kürzlich gewählten Mitglieder 
find vom Oberpräſidenten auf den 11. d. Mts. 
zu der erſten Sitzung nach Danzig einberufen 
worden, um die Bildung der Kammer als Standes- 
vertretung der Apotheker und die Vorſtandswahl 
vorzunehmen. Oberpräſident von Goßler wird der 
Sitzung beiwohnen. ; 

[+ [Fir die Reifeprüfung der 
fogenannten Ertraneer] an den neun⸗ 
flufigen höheren Schulen find in der neuen Prü⸗ 
fungsordnung Beſtimmungen getroffen, die von 
denen für die Anſtaltsſchüler mehrfach abweichen. 
So find für die Ertranee r bei den ſchriftlichen 
Prüfungsarbeiten andere Aufgaben zu ſtellen, als 
die Schüler der betreffenden Anſtalt erhalten. 
Eine Ausſchließung oder Befreiung von der münd⸗ 
lichen Prüfung findet nicht ſtatt. Die mündliche 
Prüfung iſt getrennt von derjenigen der Schüler 
der Anftalt abzuhalten. Zu den für die letzteren 
vorgeſchriebenen Gegenſtänden kommen dabei die 
deutſche Litteratur und die Erdkunde hinzu, ferner 
bet den Gymnaſien die Phyfil und bei den Real⸗ 
anſtalten erforderlichenfalls die Botanik und Zoologie. 
Wird die Prüfung nicht beſtanden, ſo iſt die 
Kommiſſion berechtigt, nach Befinden zu beſtimmen, 
daß die Wiederholung erſt nach Verlauf eines 
Jahres erfolgen darf. 

** [Prüfungsordnung für Turn 
lehrer.) Der Kultusminiſter hat eine Hen + 
derung der Prüfungsordnung für Turnlehrer 
vorgenommen. Nach ihren bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen wurden zur Prüfung angehender Turnlehrer 
die Studirenden erſt nach vollendetem fünften 
Semeſter zugelaſſen. Neuerdings wer die Ver⸗ 
kürzung der Friſt auf drei Semeſter angeregt und 
von verſchiedenen Seiten, insbeſondere auch von 
Prüfungskommiſſionen empfohlen worden. Man 
wies darauf hin, daß das ſechſte Studienſemeſter 
wegen der Nähe der wiſſenſchaſtlichen Prüfung für 
bie Ablegung ber Turnlehrerprüfung wenig ges 
eignet fei, und daß daher die bisherige Vorſchrift 
manche ſonſt geeigneten jungen Leute von der 
Turnlehrerprüfung zurückhalten würde. Gegen⸗ 
über den Bedenken, daß jüngeren Stubirenden die 
erforderlichen pädagogiſchen Kenntniſſe in der 
Regel noch nicht zu Gebote ſtehen würden, iſt zu 
bemerken, daß Studirende die Turnlehrerprüfung 
zu dem Zwecke ablegen, um ſpäter, nach erlangter 
allgemeiner Lehrbefähigung, auch Unterricht im 
Turnen erthellen zu können. Uebrigens muß vor⸗ 
ausgeſetzt werden, daß ſowohl in den Turnlehrer⸗ 
bildungskurſen wie auch bei den Turnlehrer⸗ 
prüfungen auf die Pädagogik des Turnunterrichts 
die gebührende Rückſicht genommen wird. Dem⸗ 
— .... — 


erſchien der Pförtner und beſtätigte, daß der 
Entritt erlaubt fet, fofern die Herrſchaft nicht 
anweſend wäre. Dies ſei zufällig heute Morgen 
der Fall. 

Infolge deſſen neigte Marianne befriedigt 
das Haupt und ſchlenderte über die mit gelben 
Sand beſtreuten, wundervoll gehaltenen Wege 
dahin. i 

Aber ſchon im Begriff, ſich zur Linken gegen 
einen rauſchenden, unter Tannen halb verſteckten 
Waſſerfall zu wenden, kehrte ſie noch einmal zum 
Pförtner zurück und erkundigte ſich, ihm ein gutes 
Trinkgeld reichend, nach den nach Berlin gurid- 
gehenden Tageszügen. 

Und nachdem dann jener bereitwillig Auskunft 
erteilt, Marianne auch noch eine Frage nach 
dem Namen des Beſitzers aufgeworfen, und er 
geantwortet hatte, daß die Villa einem Grafen 


Krewe gehöre, fuhr in ſcharfem Trabe mit 
rothlivrierter Dienerſchaft auf dem Bock ein 
eleganter. offener Wagen vor, und vor 


der grenzenlos, Erſchrockenen erschien, leicht aus 
dem Gefährt ſpringend, — der Genannte. 

Zuerſt fab ſich Marianne wie eine Verfolgte 
nach einem Schlupfwinkel um. Bläſſe überzog 
ihre Wangen, und eilig, beunruhigt ſchob ſie 
ſich, einem Erkennen durch tiefes Herabneigen 
des Hauptes möglichſt ausweichend, zu Seiten an 
eines der dichten, den Eingang flankierenden 


Boskets 
(Fortſetzung folgt.) 


nach hat der Kultusminiſter die Prüfuagsordnun 
für Turnlehrer dahin Gainer ee bie 
Studirenden nach dem dritten Semeſter fon zur 
Turnlehrerprüfung zugelaſſen find. 

— [Der 150 jährige „Jeburtstag⸗ 
des Bligableiters] kann in dieſem Jahre 
begangen werden. Die Erfindung Berſamin 
Franklins datiert von 1752. ; 

+—* l. Wenn die Tage langen], 
kommt der Winter gegangen“ lautet ein Volks⸗ 
ſprichwort. Aſtronomiſch ſollen ja die Tage nun 
wirklich „langen“, d. h. länger werden, und am 
heutigen Dreikönigstage follte ja der Tog bereits 
„einen Hahnſchrei“ länger fein; aber von einem 
wirklichen Längerwerden des Tages, von einer Zu⸗ 
nahme des Lichts, iſt bei dem gegenwäctigen 
Wetter blutwenig zu merken, im Gegentheil kann 
man zur Zeit um 8 Utzr Morgens kaum ohne 
Lampe leſen und ſchreiben. Das warme Wetter 
der letzten Tage, beſonders am Sylveſter und am 
Reujabrótage, war eine faſt beiſpielloſe Abnormi⸗ 
tät. Aber zu der Wärme kommt noch Sturm, 
Regen und Schmutz, und das Alles trägt zuſammen, 
um uns das Wetter ſo unangenehm wie möglich zu 
machen. Es hat ja für die Armen und Noth⸗ 
leidenden gewiß etwas für ſich, daß der Winter 
bisher fo milde iſt, aber andererſeits bringt dieſe 
Witterung für die Landwirthſchaft leider mehr und 
mehr wieder Ausſichten auf eine kümmerliche Ernte, 
und dann muß die Noth im nächſten Jahre noch 
größer werden. Alſo kann man nur wünſchen, 
daß es endlich doch einmal ernſter Winter werden 
möchte. 

§—§ (lFürſorgeerzie hung.] 
Miniſter des Innern macht auf eine Kammer⸗ 
gerichtsentſcheidung aufmerkſam, nach welcher der 
Orundſatz, daß die Fürſorgeerziehung nicht zur 
Entlaflung der Armenverbände beſtimmt tft, nicht 
ſoweit ausgedehnt werden darf, daß die der 
öffentlichen Armenpflege anhelmgefallenen Kinder 
überhaupt von der Fürſorgeerziehung ausgeſchloſſen 
werden. Vielmehr iſt auch bei armenrechtlich 
hilfsbedürftigen Kindern im eintretenden Falle zu 
prüfen, ob die Fürſorgeerziehung zur Verhinderung 
der ſittlichen Verwahrlosung geboten erſcheint. Es 
würde nicht der Abſicht des Geſetzes entſprechen, 
erſt nach eingetretener Verwahrloſung die Für⸗ 
ſorgeerziehung anzuwenden. 

§Slueber richtiges Heizen] findet 
ſich in der in Stuttgart herausgegebenen Fach⸗ 
ſchrift des Deutſchen Lehrervereins für Natur⸗ 
kunde folgender Rathſchlag: Will man Kohlen 
im Ofen nachlegen, fo rühre man vorher gründlich 
die Aſche durch den Roſt und fdiebe die glähenden 
Kohlenreſte auf den hinteren Theil des Roſtes, 
damit man den vorderen Theil für die nachzu⸗ 
ſchüttenden Kohlen frei hat. Die neuen Kohlen 
entzünden ſich nun an den glühenden Reften, die 
entſtehenden Gaſe können nicht unverbrannt in 
den Schornſtein entweichen, weil ſie über die 


glühenden Kohlen hinwegſtreichen maſſen und 


ſomit verbrennen. Das iſt Rauchverbrennung. 
Da nun aber der Kohlenſtoff nur bei hoher Tem⸗ 
peratur fi mit dem Sauerſtoff der Luft vers 
bindet, alſo verbrennt, darf man nicht kalte Luft 
durch das Ofenlid einſtrömen laſſen. 
Luft kühlt nämlich die brennenden Gaſe ab, fo 
daß ſich deren Kohlenſtoff nicht mit dem Sauer⸗ 
fioff verbinden kann, um Wärme zu erzeugen, 
ſondern trotz richtigen Wnlegens der Kohlen als 
Rauch und Ruß entweicht. Die obere Thür des 
Ofens und auch etwa darin befindliche Oeffnungen 
müſſen darum immer geſchloſſen ſein. Die zum 
Verbrennen nöthige Luft darf man nur durch den 
Roſt zuſtrömen laſſen, damit ſie durch die heiße, 
ja glühende Aſche vorgewärmt wird. Man fol 
aber nicht die Thür des Aſchenraumes offen ſtehen 
laſſen, ſondern die Luft ſoll nur durch die Oeff⸗ 
nung in dieſer Thür einſtrömen. Dieſe Oeffaung 
iſt meiſt auch verſtellbar, um ein mehr oder we⸗ 
niger lebhaftes Feuer im Ofen zu erzielen. Falſch 
würde es fein, die untere Thür ganz zu öffnen, 
da dann eben auch zu viel kalte Luft zuſtrömt, 
welche Rauch erzeugt. Niemand melne, daß die 
Oeffnung in der Thür des Aſchenraumes zu klein 
fel, da die neueren Oefen zumelſt mit Verſtändniß 
konſtruirt werden. Eiwaige Oeffnungen in der 
oberen Thür neuer Oefen ſchließe man jeder Zeit. 
Will man das Feuer im Ofen ganz unterbrechen, 
fo ſchließe man vollſtändig auch die untere Def 
nung, aber ja nicht eine vorhandene Ofenklappe. 
Es würde das entſtehende Kohlenexydgas, welches 
geruch⸗ und farblos iſt, alſo von uns gar nicht 
ſogleich wahrgenommen wird, in die Wohnung 
eindringen und könnte leicht tödtliche Vergiftung 
bewirken. Die verbotenen Ofenklappen haben bel⸗ 
nahe ebenſo viel Unheil angerichtet als das leicht⸗ 
finnige Feueranmachen mit Petroleum. 

§ [Berhütung übermäßiger Rauch⸗ 
entwicke lung.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat den Königl. Eiſenbahndirektionen 
Grundſätze zugehen laſſen, nach denen in feſt⸗ 
ſtehenden fiskaliſchen Feuerungsanlagen zur Ver⸗ 
hütung übermäßiger Rauchentwickelung zu ver⸗ 
ſahren iſt. Die Direktionen ſind veranlaßt, hier⸗ 
nach innerhalb des Rahmens der verfügbaren 
Mittel das Erſorderliche alsbald zu veranlaſſen. 

J [Blockeinrichtungen.] Der Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten hat in einem neu⸗ 
erlichen Erlaß an die Königlichen Eiſenbahndirek⸗ 
tionen noch auf verſchiedene Punkte aufmerkſam 
gemacht, die bei der Vorbereitung der Neuregelung 
des techniſchen Sicherungs⸗ und Telegraphenweſens 
zu berüdfichtigen find. Danach follen u. a. die 
Arbeiten zur Unterhaltung, Ergänzung und News 
ausführung ber Telegrapheneinrichtungen außerhalb 
der Dienſträume ſowie die geſammten Arbeiten 
dieſer Art an den inneren und äußeren D 
der Blockeinrichtungen fortan, ſoweit ſie nicht der 
Telegraphenwerkſtätte zufallen, auf die Bahn ⸗ 


} 
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Die kalte 
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CELE AO. 
Dienstag, den 14. Januar 


Im grossen Saale des Artushofes 


Concert 


des Königlichen Kammersängers 
Paul Bulss 
und der Pianistin 
Therese Pott-Köln. 


Karten 4 3, 1,50 und 1 Mk. in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


PES En 
Mozart: Verein. 


Montag, den 6. Januar 1902, 
Prove zun „Slatorog“ 


Sonntag, den 12. Januar 1902, 
Nachmittags 3 Uhr 


General⸗Verſammlung 
im Maurer⸗Amts⸗Haus. 
Tages Ordnung: 

Jahresſchluß. Kaſſenberechnung. Alt⸗ 
geſellen⸗Wahl. 
Der Vorstand. 


ca Looſe Ss 
3. Ziehung I. Klaſſe 206 Lotterie find 
nur noch bis Mittwoch zu haben. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Ein nehmer. 


~ * 
Stndithenter in Bromberg. 
Spielplan. 

Dienſtag, 7. Januar: Alt⸗Heidelberg. 

Mittwoch, 8. Januar: (Zum letzten 
Male:) Der Tugendring. Operette 
von Roth. 

Donnerſtag, 9. Januar: Johannis- 
feuer. 

Freitag, 10. Januar: Liebelei von 
Schnitzler. — Jephtas Tochter. 
Luſtſpiel. 

Sonnabend, 11. Januar: Der Kauf⸗ 
mann von Venedig. 


|Theater- | Nervenleiden 1442420004 


> . 
ecorationen || «nn, soso, conos. mesa Zuchbinder arbeiten 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königl. Forti⸗ 
filajion hier, werden die dem Publikum 
zur Benutzung freigebenen Wege auf 
der Bazarkämpe bezw. im Gla⸗ 
eis Stadtbefeſtigung zur Wehrung des 
Eigenthumsrechts an denſelben auf je 
einen Tag durch Aufſtellen von Tafeln 
mit der Aufſchrift „Verbotener Weg“ 
Königl. Gouvernement, und Anbringen 
von Schrankenſtangen geſperrt werden 
und zwar 

am 9. Januar n. Js. die Wege auf 
der Bazarkämpe, 

am 10. Januar die Wege durch das 
Glaeis von der unteren Weichſel am 
Pilz bis zum Culmer Thore und 

am 11. Januar die Wege vom Cul⸗ 
mer Thore bis zur oberen Weichſel. 

Nebenbei werden an den Tagen der 
Sperrung an den Wegen ſtändige Ar⸗ 
beiter der Fortifilation, die außen ſicht · 
bar ein Wächterſchild tragen, aufgeſtellt 
werden, um das Publikum zurückzuweiſen 
bezw. trotzdem Zuwiderhandelnde feſtzu⸗ 
nehmen. 

Thorn, den 30. Dezember 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
In der Nacht zum 3. d. Mts. iſt in 
der hieſigen Hoheſtraße 
ein herrenloſes Pferd (Rappe) 
aufgegriffen. 
Der Eigenthümer wolle ſich ſchleunigſt 
bei der unterzeichneten Behörde melden. 
Thorn, den 6. Januar 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Jwangsverfeigerung. 


Mittwoch, den 8. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich vor der Reſtauration des Herrn 

Wandel hier, Bromberger Vorſtadt, 

Mellienſtr. 134 folgende, dorthin zu 

ſchaffende Pfandftäde: 
1 Pianino (ſchwarz), 1 Sopha 
mit 2 Seſſel, 1 hohen Salon⸗ 
ſpiegel mit Stufe, 1 Sopha⸗ 
tiſch und 1 Damenſchreibtiſch 
(alles faft neu und werthvoll) 

gegen fofortige Bezahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieber in Thorn. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Felix Osmanski in Thorn 
iſt zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Prüfungstermin 
und in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 


den 25. Januar 1902, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in Thorn 
Zimmer 22 anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Ein ſicht der Betheiligten niedergelegt. 
Thorn, den 2. Januar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Die vor zwei Jahren mit gutem Er⸗ 
folge hier eingerichtete Schifferſchule 
wird für dieſen Winter am 
Dienſtag, 7. Januar 1902, 

f Abends 6 Uhr 
in der II. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) 
hierſelbſt wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, an 

den Wochentagen Nachmittags von 6 
bis 8 Uhr ertheilt werden, und, wie 
bisher Rechnen, Handelslehre, Deutſche 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſetzes 
lehre, Schiffs⸗ und Samariter⸗Dienſt 
ſowie Maſchinenlehre umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben, welche zu Begian des Unter⸗ 

richts von dem Leiter der Anſtalt, Herrn 
Lehrer Gramſch werden eingezogen werden. 

Anmeldungen von jüngeren und älteren 

Schiffsbedienſteten und Schiffern werden 

von den Herrn Hafenmeiſter Klix und 
Uferaufſeher Wollboldt entgegengenommen. 
Thorn, den 17. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. Dezb. v. 3. bis 4. Januar d. J. 
ſind gemeldet: 


Geburten. 
1. Tochter dem Schneider Franz No⸗ 
winski. 2. Sohn d. Arbeiter Ludwig 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. : 
Minuten ein warmes Bad! ¿oi 3 
In5 nuten ein + Original 


D. R.-P. 


„ten _Houben’s Gasöfen 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an fatt allen Plätzen. 
ertreter: Robert Tilk. 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt ino „Lebensgrösse 
y (Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen ug 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treflende Photographie, gleichwiel In welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 

Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 

obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 

KOSMOS, 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 

Fur vorziiglichste, gewissenhaiteste Ausführung und nature 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 8 


e Srauses Cs 
e sern 


Probesort. in Ef., F- od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg . 


—Golinsti. 3. S. d. Schiffer Theophil . m Pr n ſchwäche 8 e e e e . 
; > . ufen, Zittern ieder, ner⸗ 5 3 3 
Kloſſowski. 4. T. d. Arbeiter Joſeph Aug. Leonhardi S Garantie für Dauerhaftigkeit. vös⸗rheumatiſche Einbinden von Zeitschriften, 
Plumpowski. 5. T. d. Arbeiter Xaver age und gemalte 8 e dl 
= Kostenanschläg g Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern h t t 
Zawatzki. 6. T. dem Arbeiter Lorenz Tinten Entwürfe auf Wunsch. u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum Büc ern etc. etc. 
Glon. : 75 2 d. — der Baptiſten⸗ „a Das Beste — Ropte, Soil — e ver» werden zu billigſten Preiſen ausge⸗ 
1 rgen a 2 f 
1 Batergeielen Merander Siebyianomtc| der Bücher, Dokumente, Akten und Vereins-Fahnen Brei, Magenleiden, Magentramph 8 in, der ehen e 
} 8 iq 8 + i m enfatarrh, ü 8 Hopf: qj. 
9. ©. d, Bauunternehmer Carl Kofensty. | Schritten aller Art, für Schule und Hi] Gepäude- und Dekorations- || Duräfel, Wageniäwähe, Uuftogen, bell 
10. S. d. Schiffsgehilfen Ludwig Lewan⸗ aus + fahnen, Wappenschilder, lofigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren VUCCTT YET TERS 
dowski. 11. S. d. Arbeiter Ignatz Schärpen, Ballons. Offerten nach auswärts brieflich, mit beſtem VVVVVV VVV 
Woyciechowski. 12. S. d. Kgl. Leutnant nebst Zeichnungen franco. wrfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig | rr 
€ N) d Godesberger Fahnenfabrik keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Paul Schönfeld. 13. T. d. Kaſtellan Atelier für Theatermalerei Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten e Y ing 
beim Königlichen Amtsgericht Mox Otto Müll ver ende gegen Einsendung von i Mk. : 2 
Schiemann. 14. S. d. Kgl. Major es 0 ga in Lei ay he R th mit entſprechender Vorbildung zum 1. April 
Ernſt Laporte. 57 crak „BR e nai „B. F. Rosenthal, er. auch früher ſucht die Buchhandlung 


a München, Bavariaring 33. 
S pectalbebandlung nervófer Leiden. 
IEE COTO ER: 


eiche data) ea O 
TY . tr 


Vier große neue 


Eterbefülle. von Walter Lambeck. 
1. Gertrud Dybowsti. 27 Tage. 2. 
Schneiderlehrling Paul Zaworski 16% 
Jahr. 3. penfionirter Förſter Friedrich 
Hardt 70½ J. 4. Gymnaſialſchul⸗ 
diener⸗Wittwe Emilie Kallinoweky geb. 
Barwes 70½ J. 50 vereideter Holy 
meſſer Friedrich Spieckert 54*/, J. 6. 
Lazareth⸗Oberinſpector a. d. Rechnungs⸗ 
rath Mathias Hupperz 67¼ J. 7. 
. r Eliſabeth Dopslaff geb. Dops⸗ 
aff aus Penſau 39 J. 8. Arbeiter⸗ 
wittwe Viktoria Dombrowski geb. Kruc⸗ 
ainsti, angeblich 70 J. 9. Arbeiter⸗ 
wittwe Marianna Makowski geb. Kraw⸗ 
insti 52½ J. 10. Rentierfrau Marie 
Witt geb. Jabs 54½ J. 11. Ober⸗ 
ſteuereontroleur⸗Wittwe Marie v. Mühl⸗ 
bach geb. Page 78¼ J. 12. Gertrud 
Maler 4 Mon. 13. Fleiſcher Wilhelm 
Stenzel 42 J. 14. Beſitzer Guſtav 
Hoffmann aus Beantigen 65 Jabre. 


y fgebste. 

I. Befiger Leo Lewand owsti + Liffewo 
und Auguſte Röhl. 2. Victualienhändler 
Friedrich Heyer u. Frieda Klages, beide 
Schkeuditz. 3. Arbeiter Paul Becker⸗ 
Berlin u. Anna Steinke⸗Schöneberg. 4. 
Buchhalter Wilhelm Kazik (Kaſchik) und 
Alma Koch⸗Nakel Abbau. 5. Poſtbote 
Julius Wenzel und Bertha Biegalt⸗ 
Hammer. 6. Trompeter, (Sergeant) 
im Ulan. Regt. von Schmidt Stanislaus 
Kruczkowski u. Helene von Chelſtowsli. 
7. Ziegler Hermann Zielke⸗Krangen und 
Eliſe Koſchmieder⸗Swaroſchin. 8. Gas⸗ 
anſtaltsarbeiter Johann Miegel und 
Marie Priſchmann, beide Forſt. 9. 
Schiffseigner Conrad Dittmann und 
E ha Kaczmarek - Brúdentopf. 10. 
Schiffsgehilfe Czeslaw Archutowski und 
Czeilie * 


Bi Eheſchlieſſungen. 

1. Materialienhändler Carl Hein mit 
je Trojaner. 2. Königl. Hauptmann 
Auguſt Hingſt⸗Harburg mit Margarethe 
Tibemann. 


Mittelwohnungen 


vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


290090: @8O90009600808000" 
Kaufmännische 
«BH Ausbildung Mo 


die kochen kann, geſucht. 
kann in nur 3 Monaten erworben e kochen 1 geſuch 


Näheres Seglerſtraße 22, II. 
Slaggen Si e Siyhenmäddjen 


5 Meter lang, 1,80 Meter breit, som 15. Januar verlangt. 


in preußlichen Farben u. mit Adler billi 
zu verkaufen. 8 a 8 Hotel du Nord. 


Näheres in der Gefchäftsitelle der Friedrichſtr. 10112 


Thorner Zeitung. 1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 


9090089809890988 ©; Im Suess os vom 


1. April zu vermiethen, 


Wohnung, “Bs Näheres beim Portier daſelbſt. 


Näheres beim Porlier daſelbſt. 
Beomberger Vorſtadt, Schul: I. u. 1. Etage, Bäckerstr. 35 


ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhige m vermieth. Näheres b. Bauuntenehemer 
Miether ſofort zu vermiethen. Thober, Grabenſtraße 16, 1. 


G. Soppart, Badeitraße 17, L. 1 Wohnung, 1. Etage, 


Entr., 6 Zim. u. Zub. ev. a. geth., pr. 
Hochperrſch. Wohnung, 


1. 4. 02 zu derm. Ed. Kohnert, Thorn. 
I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 


Königl. behördl. konzess. 
Handels - Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 


SSE OF III II 0 e. 


2 werden. 
8 Institntsnachrichten gratis. 
o 


Ein e ‘Relate 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netau 8 Seibsthewahrang 


RL A eee, 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
gazin in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Stets auf Lager bei: 
Walter Lambeck. 


Engelswerk 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


7 


Warum ſterben 


Kinder oft im blüh endſten Alter, 
Frauen weil fie es verfäumen, recht⸗ 


zeitig den gegen Huſten, 
Madchen Kisetn im Kehlkopf, Hei 
ſerkeit, Keuch⸗„Stick⸗ und Krampf⸗ 


Mänzer Huſten, Aſt hma, Athem⸗ 
noth, Lungenleiden 
bewährten Jssleib’s 


Katarrh⸗Brödchen 


= 


| 2 
Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. franko. | 
Ein Grundſiüch 


mit Wieſen u. Ackerland zu pachten oder 
kaufen geſucht. Näh. Exped. d. Ztg. 
Kräuter⸗Bonbon 


8000 Mark zu gebrauchen. Beutel A 5 Pf. bei: 


3 Zimmer u. Buben. v. 1. Februar 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
innegehabte 
des Hauſes. 
zu vermiethen. Näheres 
5 Badezim., reichl. Zubeh., Kochgas, zum 
Ein möbl. Zimmer Le 5 d. Ys. zu vermiethen. 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und Herr Pfarrer Heuer. 
auf ſichere Hypothek zur 2. Stelle von] C. Majer, Breiteſtr., C A Gueksch 
jofort geſucht. Zu erfragen in der] Breiteſtr., H Claass, Seglerſtr., An Abends 1/,8 Uhr: Bibelſtunde. 


od. ſpäter Neuſtädt. Markt 1 
zu verm. Zu erfragen 2 Treppen hoch. 
Oberſt von dis. bewohnt, von 
fofort zu vermiethen. 
Wohnung, 
Brombergerſtraße 52, II. Etage, 
Möbl. Zimmer TN" Sromberserfteafe 50. 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. Mellienſtr. 89, II. Et. 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 39, J. Kale Nachrichten. — 
1 berrſchaftl. Wohnung | dener ere Moses... 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ Avostelgeſchichte, BEN 
halber fofort oder fpáter zu vermiethen. Evang. luth. Kirche. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ders & Co, Breiteſtr. 2 möbl. Zimmer Súderitr. 11, part. wei Blatter. 
Drud und Verlag bec Raye bumduderei ru Sambed, Lore 


Die von Herrn Hauptmann Crohm 
Auskunft ertheilt der Portier 
beft. aus 5 Zimmern 2c. ift von ſofort 
Brückenſtraße 16, II. Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 
Bromberger Vorftadt, Schul: | Abends 7¼ Uhr: Wibelftumde. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. Mittwoch, den 8. Januar 1902. 


